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Anktliches.
Die Vormusterung des Pfcro ebe stc. u dcs im

O der a mts - Bezir ! F r e u d c n ü a d l.

Die Vormusierung des Pserdebestandesmir Prüfung der
Fahrzeuge findet Heuer an nachstehenden Lagen und Orten
statt. Dienstag , den 4 . Juni 7 . 30 vorm. Wörnersberg,
6 . 30 vorm. Grömbach am Südwestausgang , 0 .43 vorm.
Edelweiler, 10 .45 vorm. Pfalzgrasenweiler, 2 .00 nachm.
Durrweiler, 2 .30 nachm . Herzogsweiter, 3 .00 nachm . Cres-
bach, 3 .45 nachm . Tumtingen , 4 . 15 nachm . Hörschweiler.
Mittwoch, den 12 . Juni 0 . 00 vorm. Jgelsberg , 10.00
vorm. Erzgrube, 10 .45 vorn«. Schernbach mir Hochdorf
(letzteres keine Wagen stellen) . 11 . 50 vorm. Göttelfingen,
12 .30 nachm . Besenseld.

Tages - Rund sthau.

lieber den oberrheinischen I u de « lassigkc ctss! ug
sind alle Fachzeitschristen des Lobes voll , und selbst
die Franzosen müssen die guten Leistlingen der deut¬
schen Militärflieger und des Diplom -Ingenieurs
Helmut Hirth iingestebeu . Bei dem Schnellans-
stiegswettbewerb hm sich herausgestellt , daß ein
Zeppeluikrenzer doppelt so schnell zu steigen der
mag wie eine Flugmaschine . Die Viktoria Luise
erreichte in 4 Minuten eine Höhe von ! 000 Metern.

Die Eröffnung der bayerischen Metverbeschatt
in München

durch den Prinzen Ludwig von Bayern vollzog Ich
am Samstag in feierlicher Weise . Sic ist ähnlich
gedacht wie die Leipziger Messe , nur origineller
in der Aufmachung , denn bist dieser Gewerbeschau
haben Hand in Hand Handwerker und Kanflente
zusammen mit den Künstlern das große Werk ge
schassen . i

Die Freitags ? itzung des Deutschen Reichstags
ist in Frankreich mit ungeheurem Interesse ausge¬
nommen «vordeu . Die Blätter ließen sich die in
der Sitzung gehaltenen Reden telegraphisch wört¬
lich übermittteln ; einige veranstalteten sogar Extra¬
ausgaben , die um Mitternacht in den Straßen
der Hauptstadt reihenden Absatz fanden Wenn die
Blätter in ihren Kommentaren aber behaupten,
Deutschland befinde sich vor einer tiefgehenden Par
lamentarischen Krise oder gar einer Revolution , so
stellen sie sich doch naiver als sie in Wirklich
teil sind . Die Uebertreibungen des Mg . Scheide
mann werden nirgends sonderlich ernst genommen.
Und wenn Herr von Bethmann «nährend der Rede
des Genossen den Saal verließ , so ist dock daran
zu denken , daß Fürst Bismarck Iahte lang , jedes-
mal «nenn der fortschrittliche Abgeordnete Richter
das Wort ergriff , aus den « Saale lies , um sich
über die oppositionellen Darlegung ^«! nicht zu är¬
gern . Gelesen hat Bismarck die Richterschen Reden
stets Einige Pariser OvMne sagen dann auch:
Die ReichstagssitzunHi scheint den Bruch zwischen
der. Sozialdemokraten und den bürgerlichen Par¬
teien zu besiegeln , und zwischen beiden wird der
Kamps schärfer als je zuvor ansbrechen . Vom
Parlamentarischen Gesichtspunkt ans hat fick nichts
geändert , im Gegjenteil , es hat den Anschein , daß
die Situation für den Kanzler sich gebessert hat.

Tie Einleitung des Strafverfahrens gegen die
Mgg . Le inert nnL Borchartzt

wegen der bekannten Vorfälle im preußischen Ab
Leordnetenhause wurde seitens der Geschästsord-
nungskommission den « Plenum empfohlen ; nur von
fortschrittlicher Seite waren Bedenken erhoben «nor¬
den . Beide Abgeordneten dürsten sich demnächst
wegen - Hausfriedensbruch und io egen Widerstands
gegen die Staatsgewalt vor dein Strafrichter zu
verantworten haben . Dabei imrd das Gericht zu¬
nächst die Rechtsgültigffeit des 8 04 der Geschäfts ^
ocdnung nachprüfen . j

Ein Äbslaner « der .Hochloujunklar
«nacht sich in der deutschen Industrie gegenwärtig
verschiedentlich bemerkbar . Wie im Jahre 1907 von
einflußreichen Finanzleuten das Ende der Hoch
koujunktur prophezeit wurde , so mehren sich auch
jetzt oie Stimmen , die einen Rückgang , Vorhersagen,
und die nicht unbeachtet bleiben sollten . Air der
Börse sind tatsächlich Symptome vorhanden , die
eine Uebertreibung der Spekulation erkennen las¬
sen . Bor einigen TcxgM stiegen die Aktien der
Bogtländischen Maschinenfabrik an der Berliner
Börse innerhalb weniger Strurdeu um 90 Prozent.
Aber das „ Glück im Vogtland " dauerte kaum drei
Tage , denn jetzt ist bereits wieder ein Kursrückgang
um 90 Pro - , zu verzeichnen . Auch bei anderen Ak¬
tien machte sich ein Sinken der Papiere geltend,
das nicht gcrinM Sorgen hervorricf.

Württemdrrgischer Landtag.

Stuttgart , 18 . Mai.

Rach Abordnung eines Zentrnmsabgeordiieten
als vertretendes Mitglied des Finanzausschusses ver
handelte die Zweite Kammer heute zunächst über
Len Entwurf eines Ausführungsgesetzes zum Bieh-
senchengesetz, der bereits die Erste Kammer passierte
und dort e>ine ganze Reihe von Verbesserungen er
fahre «« hat . Der Entwurf fand auch in der Zwei¬
ten Kammer , wie der Mnister des Innern , b.
Bischet , ivährenrd der Debatte kopstarieren konnte,
eine gute Aufnahme . Der um die Organisation der
oberschwäbischen Viehzucht oerdiente Zentrumsabge-
ordnetc Keilbach hätte das Referat übernommen.
Er wünschte eure Erweiterung der Entschädigung^
Pflicht und fand dabei die Unterstützung des Na
tionatliberalcn Maier B tauben reu , der ebenso «nie
sein Vorredner um Ueberweisung des Entwurfs an
den Ausschuß für innere Verwattuug bat . Ra
mens des Bundes «der Landwirte und der Kocher
Votiven «nachte Abg . .Körner «nertergehende Vor¬
schläge , in dein .

'
«w nicht nur den Seuchen¬

schutz un Innern , sondern auch einen Schutz vor
der Scnchendinfchleppung ans den « Anslaude jor
dcrte und den Minister bat , alle ans die Oeff --
nung der Grenzen gerichteten Bestrebungen znrück-
znweisen . Selbst von sozialdemokratischer Seite
wurde der Entwurf befürwortet , dagegen die Kör-
nerschc Erweiterung scharf bekämpft . Nachdem die
Debatte sich noch un « die Frage der Kreisregierun-
gen als Mittelstelle «veigen des karrgen Instanzen¬
wegs bis zum Medizinallollech «un gedreht und der
Minister des Innern seine frühere Äenßernng,
die letzte Maul - und Klauenseuche fei durch russi¬
sches Vieh cülgcschleppt «vordeu , dahin berichtigt
hatte , daß nur der Personenverkehr an - Rußland
als Seuchenträorr angpfehen werden müsse , ging
der Entwurf den « Antrag Keilbach giernäß an den
Ausschuß . Es folgte die BeratMW des Antrags
Gisela (F . V . ) auf gesetzliche Regelung der Be¬
kämpfung übertragbarer Krankheiten , nebst einen«
Ansschvtzantrag . Danach , sollen diese Krankheiten,
soweit sie nicht durch Neichsgesetz Mordner sind,
nicht durch Ministetüalverfügnngj , sondern durch
Landesgesetz gieregelt werden . Der Minister des
Innern wies aber ans die Undurchsührbarkeit oes
Antrags hin , der zahlreiche neue Lasten mit sich
bringe , obschon das OberanrtsarzhMsetz beinahe an
dieser« gescheitert sei, und daß nach der neuen Ge
meindeordnung der Antrag ; überflüssig erscheine.
Zwa « schlossen sich die Parteiredner dieser Ans
sassung an , doch wurde der Antrag , mit den Stirn
«neu der Sozialdemokratie , der Fortschrittlichen
Volkspartei und eines Teils der Deutschen Partei
angenommen . In der namentlichen Schlußabstimm
nng fand auch der Gesetzentwurf über die Eber
und Ziegenbockhaltung mit 06 gegen 5» Stimmen
Annahme . Dienstag nachmittag tz Uhr - Verschie¬
dene Wahlen und Eingaben . Schluß kurz noch ! ü
Uhr.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 18 . Mai.

Am Bundesratstisch der Reichskanzler und die Staats¬
sekretäre Delbrück , vor« Kiderlen -Wächrer und Dr . Lisko.
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr.
Tie zweite Beratung des Etats des Reichskanzlers wird
mit der Besprechung über die äußere Politik fortgesetzt.

Dr . David (Soz .) : Das Gefühl, daß unS die anderen
Länder in der auswärtigen Politik überlegen sind, ist im
Volke allgemein verbreitet. Sämtliche Botschafter - und Ge-
sandlenposteu sind bis aus wenige untergeordnete Stellen mit
Adligen besetzt . Ein Fehler ist , daß die Männer , die in
Deutschland an hervorragender Stelle stehen sollen, von
einer Stelle einseitig ernannt rverden . China gegenüber ist
Zurückhaltung geboten . In seine inneren Verhältnisse sollte«
wir uns nicht einmischen. Aufmerksamkeit erfordern die Vor¬
gänge in der Mongolei , dem künftigen Vasallenstaat Ruß¬
lands und in Persien . In der Türkei scheint unsere Diplo¬
matie Fiasko gemacht zu haben . Das Vorgehen Italiens
in den türkischen Gewässern soll auf einer Verständigung mit
England beruhen. Die Hauptaufgabe bleibt die Entspannung
des Verhältnisses zu England , das den Ausbau seiner Flotte
kraftvoll forrsetzt. Dieselbe liberale Regierung in England,
die nach dem Burenkrieg die Einschränkung der Rüstungen
versprach , rüstet jetzt mit doppelter Kraft . Diese Wendung
ist die Folge der deutschen Rüstungen . (Sehr richtig links . )
Neun Zehntel der Bevölkerung wünscht eine Verständigung.
Warum sollte auch mit Frankreich eine Verständigung nicht
möglich sein 2 Ein Krieg zwischen den Kulturstaaten würde
den ganzen Handel aus Jahre hinaus lahm legen . Es sollte
die wichtigste Aufgabe jeder Nation sein, eine friedliche Ver¬
ständigung und dauernden Frieder« durch internationale
Rechtssicherheit herbeizuführen . (Beifall bei den Soz .)

Abg. Dr . Spahn (Ztr .) : Durch den Krieg in Tripolis
sind wir insofern berührt, als durch die Sperrung der Dar¬
danellen unser Handel beeinflußt worden ist. Eine Auskunft
darüber wäre dringend erwünscht , wann die Sperre beseitigt
sein rvird . Wie weit Deutschland von den Schwierigkeiten
betroffen wird, die sich jetzt aus dem französisch-marokkanischen
Protektoratsvertrag zu zeigen beginnen, läßt sich noch nicht
übersehen . In China haben mir es mit einem Schuldner
zu tun , der uns zunächst Garantien für unsere dorthin ge¬
führten Kapitalien geben muß . Ein gutes Verhältnis mit
England ist von ganz außerordentlich wirtschaftlicher Bedeu¬
tung . Die Besetzung des Londoner Botschasterpostens mit
dem Frhrn . Marschall von Biberstein begrüßen wir . Die
Kundgebung Churchills über die englische Flottenvermehrung
ist uns nicht überrascheud gekommen . Der diplomatische
Dienst ist reformbedürftig.

Abg . Dr . Oertel ( kons .) : Nicht nur eine besondere
Ausbildung gehört zum diplomatischen Dienst, der Mann
muß dazu geboren sein . Die Konsularschute ist nicht unter
aller« Umständen als einzige Diplomatenschule vorzuschlagen,
lieber gewisse schwebende Verhandlungen rvird stets ein ge¬
wisses Stillschweigen beobachtet rverden . Daß der Dreibund
in Brüche gegangen ist, oder in die Brüche geht , ist nicht
zutreffend . Wir hegen vielmehr die Erwartung , daß er er¬
neuert «verden rvird . Daß wir allein die Gebenden seien
und die beiden anderen Mächte die Empfangenden, trifft
nicht zu . Oesterreich -Ungarn, dem wir manches geleistet
haben , har sich vorübergehend uns gegenüber nicht sehr rück¬
sichtsvoll benommen . Der Dreibund allein sichert uns nicht.
Er ist nur eine gewisse Garantie für das europäische Gleich¬
gewicht Wir sind geneigt , in ein gutes Verhältnis zu Eng¬
land zu treten, welches jedoch nicht erkauft werden darf mit
der Preisgabe irgendwelcher deutscher Interessen . Was wir
zu unfern Rüstungen brauchen , darüber haben wir allein zu
verfügen . Die Schmierigkeiten aus dem italienisch- türkischen
Krieg hat unsere auswärtige Politik nicht gemeistert . Mit
Frankreich sollte man nach dem Marokkoabkommen in Frieden
leben können . Auskunft möchte ich haben über den angeb¬
lichen Ueberfaü französischer und spanischer Truppen aus eins
deutsche Farm . Aus gute Beziehungen zu Rußland legen
wir großen Wert . Die russische Aktion in China zu stören,
Haber « , wir keinen Anlaß . Mit allem Nachdruck müssen wir
auf die Freilassung des Grenzkommissars Dreßler dringen.
Nicht mit geschwungenem Tomahawk soll der Reichskanzler
vorgehen. Ich kann ihn mir auch nicht gut so vorstellen,
wohl aber mit einem kühlen Wasserstrahl wie Fürst Bismarck.

Bass ermann (natl .) : Unsere Diplomatie ist reform¬
bedürftig. Das glückliche Verhältnis zu Oesterreich - Ungarn
erfüll« uns mit Befriedigung. Ich frage, ist unsere Han-
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delsfreiheit in Marokko nicht gesichert und wie lauten dst
Berichte über Unternehmen der Deutschen in Marokko . Eine

aggressive Politik verfolgen wir mir unserer Flottenvolftik
nicht . Frhr . von Marschall hat sich in Konstantin»«« ! vor¬

züglich bewährt, auch bei der Umwandlung des Regimes.
Die sicherste Grundlage für unsere Politik ist ein starkes
Heer und eine starke Flotte zur Verteidigung unserer Interessen.

Staatssekretär v . Krderlen - W achter: Den weitesten
Spielraum in den Ausführungen hat unser Verhältnis zu
England eingenommen und das mit Recht . Abg . David

hat uns Geheimnistuerei vorgeworfen. Auch in der Korn

Mission ist gesagt worden, man wolle uns zum Reden

zwingen . Dabei wird immer auf die fremden Regierungen
hingewiesen. Ich möchte da auf eins aufmerksam machen.
An demselben Tage , an dem ich mich über die Beziehungen
zu England äußerte, hat auch der englische Premierminister
aus genau dieselbe Aufrage geantwortet . Unsere Antworten
waren beinahe wörtlich dieselben . Ter Unterschied liegt nicht
auf Setten der Regierung , sondern aus der andern Seite.

In England war man zufrieden und hat kein Wort mehr
gesagt. Dr . David hat heute über unsere Beziehungen zu
England gesprochen und alle Schuld auf uns geschoben.
Insbesondere hat er hervorgehoben, daß wir gegen die Ab¬

schaffung des 'Seebeuterechts gewesenseien. Da mag ec nun
einmal die Verhandlungen der Haager Konferenz Nachlesen.
Es ist dann noch auf unsere Beziehungen zu Rußland hin¬
gewiesen worden. Hierzu kann ich nur wiederholen, was
der isteichskanzler in seiner Rede vorigen Jahres gesagt hat.
Hinzuzufüqen habe ich dem nichts. Was wir in Persien
aufgeben, sind meist Sachen , die uns garnicht gehören.
(Heiterkeit.) Wenn wir bei unseren Verhandlungen immer

aus unsere Wehrmacht Hinweisen wollten, so würde das eine
Tourahawk-Politik sein und diese würde uns schlecht be¬
kommen . Was unsere Beziehungen zu Italien und der
Türkei betrifft, kann ich nur wiederholen, daß in der schwie¬
rigen Lage weder unser Verhältnis zu Italien noch zu der
Türkei gelitten hat . Fiasko haben wir nicht gemacht. Ich
bin ferner in der freudigen Lage seststelleu zu können , daß
wir in der letzten Zeit fast gar keine Beschwerden seitens
unferer Kaufleute in Marokko erhalten haben. Bei dem
llebersall auf die deutsche Farm in Marokko ist zweifellos
ein Uebergriff vorgekommen. Wir haben sofort bei der

franz . Regierung sehr energisch Verwahrung eingelegt. Ich
hoffe, daß die Sache unter allen Umständen zu unfern
Gunsten geregelt werden wird, weil das Recht aus unserer
Seite ist . Eine gewisse Verzögerung ' ist angesichts der großen
Entfernung zu verstehen . Bezüglich Neukameruns haben wir
uns mit Frankreich über das Zusammentreten einer Grenz
kommission verständigt, welche die Grenzsrage regeln wird.
Di« Reform unserer Diplomatenlaufbahn wird bereits ange¬
strebt : wir dürfen aber die Ausbildung nicht gar zu sehr
ansdehnen . Die vorliegende Resolution bitte ich zurückzuziehen.

Abg . Hebel (Ztr .) : begründet eine Resolution aus
Regelung der Arbeitsverhältniffe der fremdländischenArbeiter.

Staatssekretär Delbrück: Rach öffentlichem und

privatem Recht ist der ausländische Arbeiter bereits dem in¬

ländischen Arbeiter gleichgestellt. Der einzige Unterschied
liegt darin, daß die ausländischen Arbeiter ausgewiesen
werden können . Diese Möglichkeit muffen wir uns aber
auS sittlichen bezw . politischen Rücksichten Vorbehalten. Wie
es deshalb möglick ' st , diese Frage auf dem Wege der Ge¬

setzgebung zu regeln, erscheint zweifelhaft. Den Forderungen
der Resolution wird größtenteils setzt schon entsprochen.

Ledebour (Soz .) : Wir werden der Resolution zu¬
stimmen, da tatsächlich die polnischen und die dänischen
Arbeiter völlig rechtlos sind . Die Bekämpfung des Rüstungs¬
wahnsinnes muß im eigenen Lande beginnen. England ist
uns gegenüber in der politischen Defensive. Die Sozial
demotraten sind die ehrlichen Makler zwischen den beiden
Ländern.

Laß tzteid >md Mißgunst sich verzehren.
Das Gute werden sie nicht wehren.
Denn . Gott sei Dank, es ist ein alter Brauch,

So weil die Sonne scheint , so weit erwärmt sie auch.

Melita.
Roman von Rudolf Elcho.

Fortsetzung. ! Buchdruck verboten.

Melitas scherzhafte Aufforderung entlockte Preist den
« cvfzieuszer: „ Iwtftnen rnpp und Kelchesrand" — dam
begann er:

„ Die Zelle , in weiche ich eing
'
esperrt wurde , halt

ich mit einem Zechpreller und einen! Dieb zu teilen
Durch ihre trüben Scheiben genoß ich den Ausblick auf de«
an einem Seeufer belegeuen Garten des Gesänanis
diretrors , und mit ähnlichen Gefühlen , wie die gefangen,
Maria Stuart , blickte ich au : Wasser, Wielen und Wollen
Lautlos flehte auch ich : „ Laß mich in vollen, in durst -ge»
Zügen trinken die freie himmlische Lun ! " Und siehe da
der Himmel erhörte inein Flehen . Durch ein Trinkgeli
veran . aßte ich meinen Kerkermeister , mir eine Audien,
beim Gesängnisdirektor zu erwirken : ich wollte diesen un
Selbstbeköstigung und Beschäftigung in meinem . Beruh
bitten . Man ließ mich in die gute Stube treten , um der
gestrengen Leiter der Anstalt zu erwartet ! . Ich sah »nick
einem Klavier gegenüber, und als ich mich zu langweile!
anstutz, fetzte ich stuich keck vor die Klaviatur und sanc
Lortziugs Zarenlied : „Sonst spiel ! ' ich mit Szepter , mit
Krane und Stern . " Meiner Lage entsprechend , ließ ich
meinen sentimentale» Gefühlen freien Laus . Kaum wai
zuni legten Male der R .nrani : „ O , e ! ig , o selig , ein Kind

Heckscher (F .V .) empfiehlt eine von ihm mit dem

Freiherrn von Richtboken eingebrachte Resolution , wonach
die Anstellungsverhältniffe des Botschaft«!- und Gesandffchafts-
versonals derart geregelt werden sollen, daß bei der Zu¬
lassung zum diplomatischen Dienst Schwierigkeiten infolge
nicht ausreichenderfinanzieller Leistungsfähigkeit des Bewerbers
nicht mehr entstehen können . Das Deutsche Volk müsse
auch daran glauben, daß ein Friede mit England möglich sei.

Dom deck (Pole ) beschwert sich über ungerechte Be¬
handlung der Polen , Nach weiteren Ausführungen des
Abg . Bernstein (Soz .) schließt die Diskussion . Die Reso¬
lutionen werden angenommen . Der Etat des Reichskanzlers
wird bewilligt.

Bei den Kavitel „Botschaften un- Konsulate" beim
Etat des Auswärtigen werden verschiedene Wünsche ge¬
äußert. Staatssekretär v . Kiderlen- Wackster sagt ftir einzelne
Wünsche Untersuchung zu . Der Etat des Auswärtigen
Amts wird bewilligt Die nächste Sitzung findet am Montag
nachmittag um l Uhr statt. Tagesordnung : Konsular- und
Ausliefrnmgsvertrag mit Italien . Ergänzunqserat und
Decknngsvockagsn. — Schluß -7 Uhr.

Lsndrsnschrichtrn.
AL« rk!etg. 3V. Mat.

Unsere Kirche nahm am gestrigen Sonntag
einen reichen Kckttriz von evrnig . Inngsimurnvereiuen
der Umgebung in sich! ans , die ihr heuriges
Io stresse , st begingen . Die Vereine übten zuerst
die daheim schon länger vorbereiteten mehrstimnn
gen Gesänge , welche von so stattliclstn Cdoc ange
stimmt mit gewaltigen Klangmellen durch die Halle
der Kirche fluteten . Die Gestaltung des Gottes -
dienst?« richtete sich nach der im J ungsrau en ft. e
derbnch vorgesehenen Liturgie , wonach z . B . Glan
benÄbetenntni-s und Vaterunser gemeinsam gespro¬
chen wird . Der Geistliche , (Herr Pfarrer Hat
lei von Walddorf , sprach in herzlicher und gewin¬
nender Weise über die Freude und da« Kuudwer
denlasfeu der Lniftigien gegenüber allen Menschen.
(Phil . 4,4 s ) . Ebenso erfreute un« auch Herr Stad !-
Pfarrer Werner von Berneck dürft : ein herrliches
Baritonsolo und fein erau lckeud frisches Orgelspiel.
Nachdem man sich im „grünen Baum " durch e ' u
gemeinsames Vesper in dicht gedrängten Reihen
gestärkt hatte , fand dort noch eine Nachfeier statt,
be : welcher die l I Vereine nnt Gesängen und
Vorträgen in herzerfreuendem Eifer nach eurem
einheitlichen Plan zusammenwirtren . Möchten dre
Teilnehmerinnen einen guten und recht nachhaltigen
Eindruck mit nach Hause genommen haben ! H.

^ llcbertragen wurde eine ständige Lehrstelle
in Wann weil, Bez . Reutlingen dem Hauptlehrer
Häntzler in Glatten, Bez. Pfalzgrafenweiser.

^ Bauwer kmeisterprüfung . Infolge der im Mo
not März d« . Js . abgehalteuen B,riuverkincifter
Prüfung sind zur Betleidung , der in l der Mi
nisternalversnguilg vom 26 . Avril 1902 bezeichneten
Stellen für befähigt erklärt worden und haben die
Bezeichnung „Bauwerkmeister " erlangt : K t äger,
Karl , von Baiersbronn, OA . Mer !den sta dt,
Klink, Emil , von Fr endenst adt , K o r n d ö r
ser, Otto , von Calw, Pf oft . Friedrich , von
Witdberg, OA . Nügpld.

" Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen
in Wildberg, OA . Nagold.

- Eigene Jagd . Me Ausübung der Jagd ist
den Grundeigentümern gesetzlich gestattet aus zu

mch zu sein, " verklungen, da vernanm ich Himer mir Ans
: ufe der Bewunderung , wie : „ Bravo ! famos ! großartig
mtsti ckeuö !"

Den Erschrockenen markierend, sprang ich aus , war
)-m Äiiwisrstulst um, und als ich dem Direktor und desser
irei Töchtern gegeuüberstand , stammelte ich Worte de:
Entschuldigung.

Man ließ imch nicht ausredcn . „ Mit wem habe ich du
Ehre? " hagre der Direktor, und ich gab mich als sei,-
Gefangener zn erkennen. Hieraus schüttelte er mir lachen!
d :e Hand und bemerkte : „ Wer solche Liedergaben bringt
ist mein Gast. "

Die Töchrer , von denen zwei Klavier spielten, bater
um noch ein Lied . Ich sperrte mich nicht lange , erntete
wieder Beifall , und als ich mich endlich zurück,ziehen
wollte, : ud man mich zum Abendessen ein . Ich war in
eine Familie von Musikschwärmern geraten und verlebte
unter ihnen köstliche Tage . Ich erhietr eru nettes Stübchen
zum Alleinbewahneu , als tagsüber Zeitungen , promenierte,
ruderte , musizierte Mi ! Len jungen Damen und genoß in
der Umfriedigung des Gefängnisses alle Annehmlichkeiten
eines glücklichen Familienlebens . "

Als ich , nach rührendem Abschied von den gewonnenen
Freunden in die Redaktion zurücktehrte und der Verfasser
des strafbaren Artikels mir »ein Bedauern ausdrückte, er¬
widerte ich : „Beruhigen Sie Ihr Gewissen : ich bedauere
nichts , als sie kurze Dauer dieser Strafhaft .

" .
Die Damen lachten , und der Konsul nannte Prerst

einen Schwerenöter . Fries verspürte der mit Humor und
Selbstgefühl vorgetragenen Erzählung gegenüber eine
eifersüchtige Regung , und da er annahm , daß der rede¬
gewandte Journalist stark übertreibe , hätte er ihn am
liebsten einen Prahler genannt : statt dessen zwang er sich
zur Höflichkeit und fragte:

' „Da Sie eine bezaubernde Stimme besitzen, wundert
es mich , daß Sie zur Feder griffen. Warum wurden Sie
»licht Opernsänger ? "

samnienstängenöein Grundbesitz von mehr ." als 50
Morgen , wobei jedoch Wrrge, Müsse , Bäche - oder
MarkuilgsHreiHen als den Zusammenhang nicht un¬
terbrechend angesehen werden sollen . Aus diesem
letzten Satz des Artikels 2 des Jagdgesetzes von
1855 wird von den Hofgutsbesitzerft nicht selten
gefolgert , daß das Maß der Wege , Flüsse , Bäche
oder Grenzen zum Hofgut zu rechnen sei . Wenn z, B.
ein Hosgnt 49 Morgen hat und die Wege und
Bäche , die durch das Hosgnt ziehen l einhalb Mor¬
gen zusammen aus machen , dann habe der Hausbe¬
sitzer das Jagd recht , da der Hof mehr als 50
Morgen zlismnmenWngp'ndeii Grundbesitz habe . Diese
Ansicht ist jedoch irrig . Der Meßgjehalt der öffent¬
lichen Wege uns Büche gjehArt nicht zum Hvfbefitz
gerechnet und hat der Gutsbesitzer von 49 zu-
sammenWngeriden Mor -geu kein ,Jagdrecht auf fei¬
nem Hosgnt . Nur dann , wenn die Wege Eigentum
des Gutsbesitzers sind , er die UirterHaltungslast
derselben ausschließlich hat und ihr Meßgehalt zu¬
sammen mit dem Meß der Accker, Wiesen , Gärten,
Weiden, überhaupt des Hofguts , mehr als 50 Mor¬
gen znsammenhängptlden Grundbesitz ansmachen,
dann ist das Iagdrechk auf eigenem Grund und
Boden vorhanden . Um das Maß von Bächen and
Flüssen kann es sich bezüglich der Zurechnung zum
Grundbesitz hie handeln , denn die ständig fließenden
Gewässer sind , ob in natürlichem oder künstlichem
Betr fließend , immer öffentliche, nie private Ge¬
wässer .

'
st Horb , Id . Mai . (Fisctzdiebstahl .) In

Isenburg wurde aus einem dem Bezirkssische-
reioerein gehörigen Fischweiher über 12 000 Stück
Forellenbrut gestohlen. Der Verein hat eine Be¬
lohnung von 50 Mt . ans die Ergreifung des un¬
bekannten Diebes ausgesetzt.

fl Schwenningen , Id . Mai . Gestern nacht sind
aus dem Grundstein der neuen von Kommerzien¬
rat Kienzle gestifteten Äinderschnle, die erst dieser
Tage dort niederAvlegten Dokumente , bestehend aus
einigen Urkunden, verschiebenen Geidmünzen »e . ge¬
stohlen worden . Man vermutet , daß ein jünger ici-
lieni' sckrr Arbeiter - der Dieb setz,

fl Spüichingen . l. 8 . Mai . Auch hier und am
Henbrrg ist am Festtag ' morgen Schnee gefallen.
Das Thermometer mär fast auf den Nullpunkt ge¬
sunken und die gesamten Höhen zeigten früh mor¬
gens eine leichte Schneedecke . Da aber das Wei¬
ter bald in Regen überging, - ist . lein - Frostschaden
zu verzeichnen.

-
' Stuttgart , 18 . Mai . He rzosg . Alb recht

von Württemberg hat sich am Freitag nach Wil¬
helmshaven begeben, um an den Manövern der
Hochseeflotte teilziine 'hinrn .. Er kehrt Anfangs (Jum
hierher zurück . Herzog Albrecht steht a la suite des
2 . Seebalaillous.

" Stuttgart , 19 . Mai . Fürst Christian Kraft
zu Hohenlvhe -Oehringen hat für die Nationalflug-
zeugspende die Summe von hunderttausend Mark
gestiftet . .

^
fl Kochertürn , 18. Mai . (De r Storch im

Z ii ge . ) Eine Magst» der hiesigen Mühle wurde
mm Donnerstag abend 6 7 Uhr in der Eisenbahn
zwischen hier und Degmarn vom Gevatter Storch
überrascht Sie . wollte , nach Neäärsulm fahren,
wußte aber bereits im Bahnhof Degmarn ver¬
bleiben

st Ellwangen , ! 8 . Mai . Der l. 6 Jahre alte
Manrerlehrling Anton Vaas von Matzenbach hat

Prerst , der sich lebhaft mit der Aufteilung eines Reb¬
huhns beschäftigte , antwortete kurz : „Stimme reicht leide»
nicht aus ftir weite Räume .

"
„ Gestehe lieber, daß du ein Faulpetz bist , mein liebe»

Julian, " bemerkte seine Schwester. „Hättest du deine Ge-
sangsstudien eifriger betrieben, würde sich deine Stimme
auch mehr entfaltet haben . Ader schon auf dem Gym¬
nasium befürchtete »nein Brüderlein stets , er könne zu viel
lernen ' "

„Sehr richtig ! Da ich eine flotte Fahrt liebe , riehm«
ich nicht allzuviel Ballast an Bord . "

„Ja , du bist ein Mann der hohen Aspirationen und
kühnen Anläufe , aber die Ausdauer fehlt dir, Gott sei's
zekiagt !"

Langsam spülte Preist einen Bissen mit Chateau Leon¬
zille hinab , dann erwiderte er : „Frauen , deren Beschäf¬
tigung niemals zur Arbeit ausartet , haben es natürlich
eyr bequem, die Tatkraft der Männer zu bemängeln -

"
Eine aufsteigcnde Zornesröte färbte das gepuoerte

Kesicht der Frau Laurens , und ihre Stimme erhielt einen
zarten Klang bei der Entgegnung . „Mütter , denen di«
Wicht zufällt, ein ungebärdiges Kind zu erziehen, haben
nit ihrer Erfüllung wahrlich genug getan .

"
lieber Preyls keuchte Äppe » ging ein höhnisches

lluslachen . „ Martha als Erzieherin — erschütternder Ge-
»anke ! — Deine ganze pädagogische Tätigkeit besteht in
>eu Zurufen : Paul , du sollst nicht , oder Paul , du darfst
»icht. Was der Junge aber soll und darf, das wird er nie
:rfahren . Auf das Resultat deiner Erziehung bin ich neu-
lieriq ."

„Ah, der Nachtisch !" — Dieser Ausruf des Konsuls
mtexbrach den Austausch geschwisterlicher Malicen , der die
Zuhörer peinlich berührte.

Melita scherzte : „Süße Torten und Trauben mildern die
Sitterkeit des Tadels . "

„Und gar Schlagsahne ! Oh, die dämpft die Wallungen
es Zorns , wie Oet die Meereswogen .

" — Bei dieiem



Prcknnbrrg seine » Tod auf foLgstnoe Weese ge-

runde« : Er arbeitete a» einem 6 Zentner schwe¬
lg Stein , der unterhalt war . Ein plötzlich aus¬

tretender Wirbelwind warf Herr Stein lim . Baas

kam mit dein Kopf darunter urrd war , da ihm die

Hirnschale zerschmettert wurde , sofort eine Leiche.

Seine Mutter liegt schwer krank darnieder.

!s Aale » , ! 8 . Mai . In Unterkochen besitzt ein

Arbeiter ein Mädchen im Atter von 8 Jahren,

- a« jetzt 194 Pfund wiegt unö dessen Fettsucht

per Kunst alter Aerzte getrotzt hat . Das arme

Men kann weder stehen noch gehen , ist aber gei

stia normal entwickelt.
ff Ariedrichshiafe « , > 8. Mai . Als der Grenz-

p,lichter Wächter in Langenargen gestern früh vom

Dienst nicht nach Hause kam . stellte man Nach¬

forschungen an und , da die Lichter noch nicht ab-

qe^reht waren , fürchtete mau sofort , dass 'Wäch¬

ter während des Sturmes im Bodensee ertriruken

ist. Seine Leiche wurde dann auch gestern nach¬

mittag von einem seiner Kollegen im Hafen auf-

gesunden.
ft Friedrichshafen , l 't . Mar . Bomben ans

ZePPelinschiffenj. Bei den gestrigen Probe¬

fahrten des neuen Lnftkreuzers , die , wie gemeldet,,
unter der- persönlichen Leitung des Grasen Zeppelin
vor sich gingen und über deren näheren Zweck
der Schleier

'
des militärischen Geheimnisses ruht,

scheinen auch Versuchen mit Bomben , freilich uuge
ladeuen , gedient zu haben . Wenigstens beruhtet

das „ Seeblatt " , das Luftschiff habe in beträcht¬

licher Höhe mehreremale das Gelände der Luft-

s -KsibLugesellschaft überflogpu , lvdbei beobackstet wer¬

den
'
konnte , daß bei diesen Fahrten ziemlich schwere

Gegenstände vom Luftschiff ans auf die Erde ge¬
worfen wurden . Man dürfte wohl an nehmen , daß
es fick um Versuche handelte , um sestzustellen , ob

und in welcher Zeit diese Gegenstände von einer

gewissen Höhe, aus auf einen bestimmte »! Platz
geschlendert werden können . Die Verwaltung , der

Luftschiffbaugesellschaft verweigert eine nähere Aus¬

kunft Über diese Borgängse.

Zur Landtag swaht.

, Schar, »darf, l8 . Mai . Me Deutsche Partei
Hai beschlossen , den Reichstagsabgeordneren Otto
Keinatl . als Kandidat « ! für die Landtagswahl un

Bezirk Schorndorf anfzustellen.

Der Starr - der Weinberge in Württemberg.

ff Stuttgart , 19 . Mai . Die Gmieratversamm-
lnng des Württ . Weinbauvereins fand heute unter

sehr zahlreicher Beteiligung , in , Konzerlsaal der Lie¬
derhalle statt . Die Berichte über den Stand
der Weinberge lauten : Oberes Mckart .nl : Gut

durchwintert , später Frostschaden , Mottenbnrg : ieil-

weise sehr schön , aber auch viel , erfroren , Met¬

zingen : Hoffnung : auf einen schönen Herbst .ertrag,
Obereßlingen : Man erwartet einen ordentlichen
Herbst , Obertürkheim : Stand der Weinberge recht
befriedigeird , Untertürkheim : Biel Frostschaden , die»
Mittellagen lassen noch einen guten Ertrag er¬
warten , Cannstatt : Hoffnung auf eindrittel Herbst,
Stuttgarter Tal : 50 - 60 Proz . durch Frostschaden
Vernichtet , Besigheiin : Erheblicher Frostschaden . Man
erwartet einen schwachen halben Herbst , Mundels¬
heim : Man erwartet noch einen guten halben Herbst,
in Heilbronn sieht man einem guten , in Weinsberg
einem schönen, in Neckarsulm einem sehr schönen

Ausruf senkte Preyl die « Nderkeite lies in den schaurniger
Inhalt der ihn , dargeboreneu Schüssel.

Die Unterhaltung stockte . Jeder Tischgast schien dir
versöhnliche Kraft der angepriesenen Beruhigungsmittei
erproben zu wollen.

In die Stille siel ein alarmierendes Geräusch . Iw
-löbenanliegenden Musikzimmer schlugen zwei Kinderhände
«ahllos aus die Tasten eines Flügels.

Frau Laurens drehte den Kops und rief : „Paul , laß
Sen Unfug ! Du darfst hier nicht lärmen !"

Ein blondes in blauem Samt gekleidetes Bübchen,
»as einem Pagen aus der Zeit der Minnesänger glich,
erschien unter der offenen Tür , warf einen Blick aus di«
Tischgesellschaft und lief dann mit den « Ausruf : „Ich will
ne Traube haben , aber ' ne recht große !" zur Mutter hin.

„Paul , du sollst nick» - "
Nun lachre Preyl laut auf . „Paul , du darfst nicht,

Paul, du sollst nicht : Da haben Sie , meine Herrschaften,
lüe beiden Hauptsätze mütterlicher Erziehungsvorschriften ."

Die Ängeredeten konnten ein Lächeln nicht unterdrücken,
Frau Lanrens aber rief in weinerlichem Ton : „Ja , wie soll
ch denn dein Schlingel seine Unarten verbieten ? — O du
«eine Güte , da ist er gar mit feinem schmutzigen Schuh auf
«eine Atlasrobe getreten . Pan ! , du sollst doch nicht —"
K brach errötend ab . denn sie war einein triumphiereu-
dsn Blick ihres Bruders beaeanet.

Die Gesellschaft erhob sich, und der Knabe fragte
«Werden -wir nicht im Ruderboot fahren ?"

„ Keine schlechte Idee , mein Jungchen, " bemerkte Preyl
«Aus ein schweres Diner eine leichte Bewegung folgen
zu lassen , das entspricht der Gesundheitslehre . Wie rvür's,
meine Damen und Herren ? Ich übernehme das verant¬
wortliche Amt eines Steuermanns . "

„Natürlich k Das Rudern überläßt er großmütig den
andern," versetzte seine Schwester, „ llebrigens kann ich
an der Fahrt erst teilnehmen , wenn ich mich umgekleidet
habe. Sie werde« wohl ein Gleiches tun, lieb« Melita ?"

Herbst entgegen , Korb erwartet einen schwachen
M ' ttelherbst , im Enztal erhofft man einen recht

befriedigenden , im ZabergKu eine »» ordentlichen , im

Kocher und I -agsttal einen befriedigenden und im

TauLergrund einen anständi .Aen Herbst . Der Vor

sitzende faßte die Berichte dahin zusammen . Von
einen ! eigentlichen Fehlherbst kann nicht gesprochen
werden , e s bestehe im allgemeinen A uS
sicht auf einen mittlersien Herbst.

Nus dem Reiche.
* Berlin , 18 . Mai . Den gestrigen Borg Ln

gen im Reichstag, widmen alle Morgenblätter
längere Betrachtungien . Uebereinstimmend verurtei¬
len alle das Verhallten Scheidemanns , der nur vom

„ Vorwärts " , wie zu erwarten war . wie ein Held
gefeiert wird.

* Straßbireg , 18 . Mai . Die gestrige Rede des

Reichskanzlers im Reichstag erfährt die verschte
st rüsten Beurteilungen . Die einen halten sie für
durchaus ruhig und von einer gewissen Freundlich¬
keit für Elsaß -Lothringen getragen , die andern >e
doch sehen in ihr eine Bestätigung , der kaiscr
lichen Worte . Vor allem aber wundert man sich,
daß . es der» Reichstag nicht aufgefalle » » ist , daß
der Reichskanzler bei der Beantwortung der Fra¬
gen an der Hauptsache vorbeigegangen ist . Wie
mim »ich hier mit großer Bestimmtheit in unterrich¬
teten Kreisen verlautet , hat der Kaiser ausdrück
lick gesagt , er lege Wert darauf , daß seine Worte
bekannt würden , während der Reichskanzler sie nur
als „ Tischgespräch " Nnznstelleu versuchte . Das Echo
wird Elsaß -Lothringen am Dienstag in der Kam
mer geben.

Die N«tio natft ugsprnde.
* HnttUmrg , 18 . Mai . Bei denk Hamburger

Komitee für die nationale Flug spende sind bis
Heute 195 000 Mt . eingeMngen . In der letzten
Woche sind rund 94 000 Mk . gesammelt worden.

LrrsLsrrdilchrs.
* Garmischj , 18 . Mai . Drei Herren aus Mün¬

chen, der Einjährige Hermann v . Tücher , Student
W - v . Tücher und Rechtspraktikant Ehrentrandt,
unternahmen Donnerstag früh eine Tour auf de»!
Warenstein . Als sie gestern nicht zurückgekehrt Ma¬
ren , wurde seitens der Rettungsstelle Garinifch inest
rere Expeditionen ausgesandt , welche die Leichen
am Einstieg zürn kleinen Waxenstein auffanden . Wie
sich ans den an den Leichen ersichtlichen Gerwun
dringen ergab , sind die drei abgestürzt und nicht,
wie es in verschiedenen Blättern hieß , erfroren.
Wie sich der Absturz ereignete ist vollständig an
bekannt . Morgen werden die Leiwen nach Garmisch
gebrach » .

ss Sofia , 19 . Mai . Vorgestern entstand bei
dern Posten 'Kurnte '

pe ein bis zürn Abend anöauern
des Gewehrs euer zwischen bulgarischen und türk»
scheu Soldaten . Die Türken hatten einen Toten
und einen Verwundeten . Die Bulgaren hatten keine
Verluste.

ff Washington , I 9 . Mai . Der frühere Präsiden,
Castro ist ans der Insel Tenerisa sehr ernstlich
erkrankt.

„Nun , so vlewt uns reichlich Zeit, um in aller »ne
mütsruhe einige Zigarren zu rauchen."

„Fehlgeschossen , Herr Preyl , in fünf Minuten bin ick
bereit ."

„Ich dachte auch nicht an Sie , gnädiges Fräulein
sondern an meine Schwester.

"
„Sie wohnen wohl weit von hier entfernt , gnädig«

Frau ?" fragte Fries , sich gegen Frau Laurens wendend
„Bewahre ! Ich wolme nebenan . Mein spottftichtige>

Kruder gefällt sich in Ucbertreibmigen . "

„Du fährst dach auch mit uns , Mama ?"

„Nein , Melita . "
„Warum nicht ?"
„Das Alter ist für mich zum Despoten geworden

der die Vergnügungen der Jugend »erbietet and in
Uebertretungsfalle schwer bestraft.

"
Der Konsul erklärte gleichfalls , auf die Wassersahri

verzichten zu müssen , weil er gewohnt sei , nach dem
Diner eine kurze Siesta zu halten . Die beiden jungen
Männer schleudertendaheralle in durch den Garten . Paukchen
lief voraus , um dem Chauffeur zu sagen, er möge das
Koot flottmachen.

Fries lenkte das Gespräch auf des Konsuls großmütige
Handlung und fragte , ob Preyl schon lange mit diesem
befreundet sei . Den Rauch einer Havanna in die Luft
blasend, erwiderte der Journalist , er kenne den Konsul
schon seit einigen Jahren , da er aber als Student und dann
»ls Redakteur nur die Ferien in Hamburg verlebt habe,
so erfreue er sich intimerer Beziehungen zu ihm erst feit
einem Vierteljahre . Eng befreundet wäre sein leider
früh verstorbener Schwager mit dem Konsul gewesen;
dieser habe denn auch die Vormundschaft über Paukchen
and die Verwaltung des Vermögens der Witwe über
aotnmen . Aber nicht nur seine Schwester verdanke dem
zroßzügigen Manne viel , sondern auch er selber , denn
»er Konsul verwalte auch fein väterliches Erbe . Allerdings
» laude er, ihn dabei auf einer Unredlichkeit ertappt z«
« tum

? Zugszrr »«Mme»stost in Frankreich.
!! Paris , 13 . Mai . Auf der Nordbaün hat sich bei

Pont Marcadet ein folgenschwererZugszusammensioß
ereignet. Wie es heißt , sind mehrere Passagiere getötet
worden. Der Zusammenstoß soll durch falsche Weichenstellung
verursacht worden sein.

js Paris , 19. Mai . lieber das Eisenbahnunglückbei Pont
Marcadet wird amtlich bekannt gegeben : Drei Wagen
des Zuges 831 wurden von der Lokomotive des Zuges 434

zermalmt. Von den Reisenden in diesen Wagen wurden
eff, darunter drei MMärpersone » getötet und 3S verletzt.

Ter türkisch-itaffenische Krieg

ft Neapel , 19 . Mai . In der hiesigen Stadt
fand zur Feier des Sieges von Rhodos ein großer
Umzug statt , bei den » es zu begeisterten Kund¬
gebungen für den König , die Armee und die Ma¬
rine kam . /

ft .Knnstatttillopel , 19 . Mai . Nach einer beim
Kriegsminister einWgangenen Depesche hatten die
Türken bei Rhodos nach heftigem Gefechte , das
ca . 48 Stunden gedauert haben soll , über 200
Tote und Verwundete . Der Rest der Türken , etwa
400 Mann , wurden gefanM » genommen.

* Konstnntinvpet , > 8 . Mai . Die Regierung
brachte in der Kammer einen Gesetzentwurf ein
betreffend die Befreiung der Bevölkerung von Tri-
volis und Benghasi von alten Stenern für das
ablausende Budgetjahr , die Nachsicht aller Rück¬
stände , sowie ein Gesetz, durch das dem Kriegs¬
minister ein Kredit von einer Million Pfund für
Kriegszwecke einigerLmnt wird.

nnd Verkehr.

ff Ttnttgert, 18. Mai . (Schlachtviehmarkl. ) ZugrtrirSr»
108 Großvieh, 345 Kälber, 65V Schweine.

Erlös auS ff z Kilo Schlachtgewicht : Ochsen I . Quw
a) ausgemLstete von — bis — Pfg . , 2 . Qual , b) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg .,- Bullen (Farrrn ) 1 . Qual
a) voüfleffchigt , vor» 90 bis 93 Pfg . , 3 . Qualität b) älter»
uvd weniger fleischige von 8« dis 89 Pfg . . Stiere und
Jungrlnder I . Qual . Hausgemäsrete 100von bis l04df >.
3 . Qualität b) fleischige von 95 bis 100 Pfg - , 3. Qualität
o) gering« :« von — bis — Pfg - 1 Kühe 1 . Qual , ch pmz»
gemästet « von — bis — Pfg . , 2 . Qualität v) Liter»
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität v) geringer«
von — bis Pfg . . Kälber: 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 115 bis 120 Pfg . 2 . Qualität b) gute Saug,
kälber von 108 bis 114 Pfg . 3 . Qalität e) geringere Saug¬
kälber von 100 bis 107 Pfg ., Schweine 1. Qual , ch junge
fleischige 77 bis 78 Pfg . , 2 . Qualität b) jüngere fetrr v »a
75 bis 77 Vfg „ 3 . Qualität o) geringere vsu — bis — Ma.
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Fries sah den Sprecher überrascht an , der aber suhl
gelassen fort : „Ja , in der Tat , denn nach meiner Be¬
rechnung ist mein Vermögen auf 3800 Mark zusammen'
geschmolzen : als ich aber meine Stellung als Redakteur
aufgab , uni Romane und Dramen zu schreiben , ermutigte
derKonsul mich dazu und behauptete , daß ich noch S127Mark
besäße . Sa kann ich wenigstens ein bis zwei Jahre lang
als freier Schriftsteller leben . Ich hoffe zuversichtlich , meinem
Protettor den Vorschuß aut den Ertrag meiner Geisteswerke
Nirückzahlen zu köiinen .

"
In stiller Verwunderung betrachtete Fries den jungen

Schriftsteller, der im Bewußtsein seiner sieghaften Per¬
sönlichkeit und reichen Begabung frei und sorglos datsin
schritt und doch ganz offen eingestand, daß ihm der
Konsuls Unterstützung willkommen sei . Der junge Kauf
mann , der den Stolz besaß , aus eigner Kraft zur Unab
hängigkeit zu gelangen , begriff ein solches Verhalten
nicht und fragte sich, ob es der Charakterschwäche oder
der Hoffnung auf große Erfolge entspringe.

Fast gleichzeitig mit den jungen Männern erschien
Melita aus dem Landungssteg . Sie hatte ihr beiin Diner
getragenes Spitzkleiden mit dein einfachen Reisekleid ver¬
tauscht , das sie auf dem „Conquistador " getragen hatte
Ihre jugendfrische Erscheinung entzückte Fries ^ und als
Frau Laurens in einem mit wallenden Straußenfedern
bedeckten Hut und blauem Seidenkleid über den Rasen
schritt, fand er, daß ihre reife Schönheit vor Melita«
Anmut verblasse . Diese sprang leichtfüßig ins Vom,
während Frau Laurens sich auf Preyls Schulter stützte und
Fries ihre Rechte entgegenstreckte , worauf dieser ihr den
Sitzplatz erreichen half . Paukchen lief wie ein Wieset durchs
Boot und hinter ihm her rief die besorgte Mutter : „Ignge,
du sollst nicht : du darfst nicht . .

Julian Preyl ließ sich breit und behäbig am Steuer
nieder, Fries und Melita ruderten.

Fortsetzung folgt.
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korto) erkält man kostenlos : 1 . äis rviok illustiisrten itonotskekts

LLs.» Lv «i »« r tttr MutvrLrvruaLs

mit äen Beiblättern
Visnöern unü Kelsen — V/alö unri llsise — ptwtograpkie unä
ketuemssensekskt — Ivoknik uncl Kstur^ issensoiiLkt — Usus,

Karlen uns fviü — llatur unll Kunst,
2 . ^ nskünite, VvrFüueciAünKsn bei Besag von Vüokern,
lllikroskopso, der VorträZen unä Kursen , iLUsvkvvrkekr usv .,

nnä 8 . ob ne zoäs XsekLLkltmg

u tüLl vsrtvoUs DüoLor i:

erster 8vdri5Wcs !lsr ; im Oakre 1912:
6K Kibsvn-ll . küntksr , Ukas ist Llvkti-irität?
vr p. vsnnsmrnn, Ms unser tiVeltdilä ontstenkl.
vr. K . ploerikö , Krisoktiars unö i.uroke kremäsr bänser.
Prot. vr. K Veule, llie Orgssslisokakt u . ikre bsbenstürsofge.
Dr L Koslsok, äie LrLvkattung üvr Seele.
Llntntt seäsrLviti LNMöiäunxon nimmt äieM kieker'svke

vuelikenillung , I , Bank, üktensteig ontgeZen.
- ---- ------------ prodekette unil Prospekts posttrel . -------------------

Vkrtsg „LV8LÜ8 " 81Mg2rt.
«s,

Alkensteig- Ltadt.
Am Mittwoch , de « S2 . Mai ! j

' d. I . abends S Uhr kommtantf
! dem Rathaus der s >

l Grasertrag
! aus Brandhalde , Hafnerwald , Langer^ ,
! berg , Geißeltami, Markhalde, denj
j Feldwegen und öffentlichen Plätzen!
>im Aufstreich zum Verlauf.

Liebhaber sind eingeladen.
i Den 20 . Mai 1912.
j Stadkpftra« : Lutz.
l Altenlteig. j

l» GraStttksg
von 4 Morgen Feld verkauft i

Heustler , Weißgerber. ^
Altenfteig.

Diejenige Person oder Personen
welche in meine Heuscheuer einge¬
brochen sind und mir verschiedenes
Geschirr entwendeten, werden auf¬
gefordert , selbiges mir alsbald wieder!
zurückzugebeii, andernfalls ich den
Polizeihund Shrrlock kommen lasse!

G . Dieterle z . Stern.

Altensteig.
Alle Torten

Kunstdünger
Thomasschlacken Knochenmehl

8 ? «4 8 k» i8 , K 8 5 , 6

Peru Guano
Schweselsaures Arnmoniak

empfiehlt zu den billigsten Preisen

A . Wirrster , gm . T
Ein Waggon

Leinmehl
ist eingerroffen.

sind zu haben bei Obigem.

Altensteig.

Malaga feinst alt

Wermuthwein

Lherry

Lognak

Ägueure
in verschiedenen Sorten , offen

! ! und in ganzen und halben
Flaschen bei

Fr . Flaig.

Suche zum baldigen Eintritt?
einen jungenMann
im Alter von 18 — 19 Jahren als
zweiten Hausdiener
Poftholel Nagold . Paul Luz.

Pfakzgrafeurveiker.

A l t e n st e i g.

Eritt -Kise

Ich«
ZMmpf-

« sß-

mWm
mit Ofs« tt«d Zubehör

! nur zweimal gebraucht , hat äusierst
- billig abzugeben

die bekannte vorzügliche Qualität ! ^ - Melker Maseb . - e - ei
ist wieder frisch eingetroffen und im ^ Wotfer , FlLschuerel.
Anbruch das Pfund zu 70 Pfg.
bei Laibchen von 10 Pfd . zu 6ö
Pfg . frisch zu haben bei

C. W . LM
Fritz Buhler jr.

Altensteig.
Eine schöne

I i»r. 8 Zf 'Nb
V81 - Wo

I - 0L °GZL2 Te ^LS jk . .
sinü Sfksllliok bei

Schönen jungen

arren
Wshttrrirg

! mit 3 Zimmer, Küche und Keller so-
; wie Gartenanteil hat sofort zu ver-
! mietenr
? Joh . Wg . Reute
! Ältensteig - Dorferstr.

zur Zuch : geeignet , setzt dem Per - i
' '

Gestorbeue.
kauf aus ! . ^ ^ .

FM s - - , . Mchger
<Hrsmb «ch . Stuttgart : Rosine Hocheiseu.

Mp' Kurie Zeit! Nur kurze Zeit!

nieines Geschäftshauses und dadurch ix - instr » rtnrz» s ru kleines Jnterimsloksl, vr» KSL**> «*rrMrr mein rsichsortrertes

Lager in : rUeibevßtsfsr« , AerrAe , KetzL«LEitsff »tt. VettrertS » D«rrM «Yt

so schrrrU wir möglich z» rö«mrrr und gewähre daher auf swtrrEAe . Erh 'LLVriLsL

Es versäume memMd diese äußerst günstige Gelegenheit, bei der rrrrs zum Verkauf kommt , M reichlichem
Einkäufe zu benützn.

- - . — - vefowde « » LstzW « » b r

IS IS

-
geben vermöge ihrer besonderen Her¬
stellung eine wunderbar schöne, reine,
frischdustendeWäsche, rvie sie derStolz
jeder Hausfrau ist . Verwendungteue¬
rer , meist schädlicher Bleichmittel ist
überflüssig . Jeder Versuch überzeugt.
Man beachte die wertvollen Geschenke.

Qssc -ttsnlc bkv. 3t
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